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Grundlagen der Nachhaltigen Entwicklung

achhaltige Entwicklung ist ein Konzept, das insbeson-
dere durch den Report der Brundtland-Kommission 

(1987) definiert wird. Danach fühlt sich Nachhaltige Entwick-
lung der Gerechtigkeit innerhalb der heutigen und gegen-
über den zukünftigen Generationen verpflichtet. Drei Ebenen 
mit ökologischen, soziologischen und ökonomischen  
Zielen und Indikatorsätze, die den Ebenen zugeordnet 
sind, ermöglichen die Umsetzung in die Praxis. Die Indika-
toren sollten vor allem die Ansprüche der Stakeholder, aber 
auch die Intentionen des Unternehmens selbst ausgewogen 
berücksichtigen. Der Indikatorsatz der Global Reporting  
Initiative (GRI 2010) ist international am weitesten  
anerkannt. Er ist auf die Nachhaltigkeitsberichterstattung  
gegenüber der Öffentlichkeit ausgerichtet und deckt ein 
sehr vollständiges Spektrum von Indikatoren der drei Ebenen 
ab. Besonderheiten von Unternehmen der Lebensmittelver-
arbeitung werden berücksichtigt. Aufgrund der enormen  
politischen und gesellschaftlichen Beachtung haben sich in 
den heutigen Indikatorsätzen die klimawirksamen Gase 
(Carbon-Footprint als Kenngröße der Auswirkungen auf den 
Klimawandel) stark in den Vordergrund gedrängt, zur Fundie-
rung eines ernsthaften Nachhaltigkeitskonzeptes reichen sie 
jedoch alleine nicht aus. Immerhin haben sie für die Fleischer-
zeugung eine besondere Bedeutung, weil die Rinderproduk-
tion für den größten Teil der vom Menschen verursachten 
Emissionen des Klimagases Methan verantwortlich ist, vor 
allem die Fermentation in den Vormägen ist der Verursacher 
(Anteil der Landwirtschaft an Methanemissionen weltweit  
24 %; Reay et al. 2007).

Bio-Produktion und Nachhaltige Entwicklung

Die Bio-Produktion wird allgemein als besonders nach-
haltige Produktionsform betrachtet (vgl. Bundesregierung 
2012). Ein häufiger Ratschlag ist in diesem Zusammenhang, 
den erheblich höheren Preis speziell von Bio-Fleisch einfach 
durch eine geringere Verzehrsmenge zu kompensieren. 
Regelmäßig wird dabei auf den höheren Genusswert ab-
gehoben, so dass „Klasse statt Masse“ zur Geltung kommen 
soll, wofür aber die entsprechenden Leistungsnachweise 
der Qualität eigentlich fehlen (Übersicht bei Kouba 2003).  
Die Bio-Käufer gehen allerdings ohnedies eher von gesund- 
heitlichen Vorteilen aus, gleichzeitig werden altruistische 
Dimensionen (Umwelt, Tierschutz) als Kaufmotive mit Bio 
verknüpft (vgl. Hermansen 2003). Betrachtet man jedoch die 
technischen Bedingungen, die sich an die Bio-Produktion 
knüpfen (Verordnung EG 834/2007, Verordnung EG 889/2008), 
so fällt es schwer, hinter diesem Programm eine konsequente  
Verfolgung von Zielen einer Nachhaltigen Entwicklung nach-
zuvollziehen. 

Nachhaltige Ent wicklung in der Fleischwirtschaft 
– neue fragen brauchen neue ant worten!

WolfganG Branscheid
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Die hier wichtigsten technischen Vorgaben aus den  
EU-Verordnungen sind:

Die EU-Vorgaben zur Bio-Produktion (VO EG 834/2007) ha-
ben als besonderes Manko, dass sie im Netz der EU-Rechtset-
zung und den Interessen der Öko-Verbände gefangen sind, 
so dass grundsätzliche Anpassungen schwierig sind. Daraus 
ergibt sich ein Widerspruch zur nachhaltigen Entwicklung, 
die im Sinne der Brundtland-Kommission ausdrücklich nicht 
starr und statisch, sondern als ein beweglicher, zukunftsge-
richteter Prozess gesehen werden sollte. 

Bio-Fleisch und Indikatorsätze der Nachhaltigkeit

Tatsächlich gehen Wunsch und Wirklichkeit in der Beurtei-
lung der Bio-Produktion anhand konkreter Indikatoren der 
Nachhaltigkeit weit auseinander. Direkte Effekte ihrer Pro-
duktionsbedingungen ergeben sich vor allem in Hinblick 
auf die Biodiversität und hierbei am stärksten in Regionen 
mit großflächiger Ackerlandnutzung; die Artenvielfalt nimmt 
über eine Reihe von Untersuchungen hinweg betrachtet im 
Durchschnitt um 30 % zu, allerdings in starker Abhängigkeit 
von der Organismenklasse (Übersicht bei Bengtsson et al. 
2005) und bei Pflanzen lediglich in Bezug auf gemein vor-
kommende und nicht bedrohte Spezies (Gibson et al. 2007). 
Auch in gesundheitlicher und diätetischer Hinsicht lassen 
sich weder allgemein, noch bezüglich der Rückstände von 
Pflanzenschutzmitteln oder im Hinblick auf Inhaltsstoffe wie 
Antioxidantien haltbare Effekte festmachen (Magkos et al. 
2006; Dangour et al. 2009; Dangour et al. 2010; Rosen 2010; 
Winter und Katz 2011). 

Im Hinblick auf den Tierschutz und das Tierwohl wirft die Bio-
Produktion weitere Fragen auf (Blanco-Penedo 2012), die in 
der Geflügelhaltung besonders deutlich werden, da die Hal-
tungsbedingungen (Großgruppen) gegenüber den Ansprü-
chen der Tiere problematisch sind (Kijlstra und Eijck 2006; 
Niebuhr et al. 2006; Staak et al. 2008; Van de Weerd et al. 2009; 
Staak et al. 2009; Niebuhr et al. 2010; Knierim 2011). Auf Ziel-
konflikte zwischen ethischen und ökologischen Indikatoren 
der Bio-Produktion haben Siegford et al (2008) hingewiesen, 
etwa weil bei der Freilandhaltung massierter Tierbestände, 
wie sie bei Bio-Geflügel durchaus üblich sind, ökologische 
Grundsätze auf der Strecke bleiben. Eine Facette am Rande 
ist, dass bei Bio-Käufern nicht zwangsläufig ein besonders 
hoher Anspruch in Hinblick auf ethisches und soziales Ver-
halten zu finden sein muss (Mazar und Zhong 2010; vgl. auch 
Rosen 2010).

Selbst bezüglich ökologischer Indikatoren der Nachhaltigkeit 
ist die Bio-Fleischerzeugung nicht durch besondere Vorteile 
ausgezeichnet (vgl. Strid Eriksson et al. 2005; Williams et al. 
2006; Woitowitz 2007; De Ponti 2012; Seufert 2012). In der 
wohl umfassendsten Untersuchung zu ökologischen Nach-
haltigkeitsindikatoren bei konventionell und nach EU-Öko-
Verordnung produzierten Lebensmitteln, die im Auftrag der 
britischen Regierung durchgeführt wurde (Williams et al. 
2006), ergeben sich in der Produktion von Masthähnchen 
besonders deutliche Nachteile der Öko-Produktion (Tab. 1). 

Positiv hervorgehoben ist die Öko-Produktion bei diesen 
lediglich bezüglich des Einsatzes von Pestiziden. Alle ande-
ren Nachhaltigkeitsindikatoren, also insbesondere der Ener-
gieverbrauch und sämtliche Emissionen, weisen negative 
Tendenzen aus. Allerdings drückt sich dies bei den anderen 
Fleischarten nicht in dieser extremen Form aus. Es scheint für 
die unterschiedlichen Spezies die Regel Gültigkeit zu haben: 
je weniger intensiv die typische Produktionsform ist, desto 

 	 Geringere Flächenintensität und Einhaltung 	
	 von Fruchtfolgen in der Feldwirtschaft

 	 Keine Verwendung von Mineraldünger und  
	 synthetischen Pflanzenschutzmitteln

 	 Keine gentechnisch veränderten Pflanzen

 	 Keine synthetischen Futterzusatzstoffe

 	 Keine Verwendung von bestimmten  
	 industriellen Nebenerzeugnissen  
	 (z. B. Rapsextraktionsschrot) in der Fütterung

 	 erhöhte Stallflächen je Tier und Gewährung  
	 von Auslauf.
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eher wird die Bio-Produktion „nachhaltig“ konkurrenzfähig. 
Das heißt, in der Reihung Geflügel-, Schwein-, Rind- und 
schließlich Lammfleischproduktion nimmt die relative Vor-
züglichkeit der konventionellen Produktion ab (vgl. Williams 
et al. 2006). Daher ist die Bio-Produktion gerade bei den  
Nischenprodukten im Sinne der Nachhaltigkeit erfolgreicher. 

Ein besonders großes Manko ist aber zusätzlich der erhöh-
te Flächenverbrauch der Bio-Produktion (Tab. 1), der im  
Sinne der Sicherung der Welternährung ein beachtenswertes  
Problem darstellt. Überschlägig über alle Produkte betrach-
tet, weist er auf eine Ertragslücke von 15 bis 20 % bei den 
Bio-Produkten hin (Williams et al. 2006, De Ponti et al. 2012, 
Seufert et al. 2012).

Nachhaltigkeit – die „Großen“ gewinnen,  
die „Kleinen“ verlieren

Offensichtlich ist also die höhere Intensitätsstufe nicht nur 
ökonomisch ertragsreicher, sondern auch ökologisch von 
weniger negativen Folgen begleitet. Für die Klimagasemis-
sionen weisen Flachowsky und Brade (2007) dementspre-
chend eine deutliche Abhängigkeit von der Mastintensität 

nach (Tab. 2), die bei Rindfleisch besonders akzentuiert ist. 
Die Erhöhung der täglichen Zunahmen von 1.000 g auf  
1.500 g mindert die Methanemission je Produkteinheit um 
etwa ein Drittel. Eindrucksvoll ist die vergleichsweise enor-
me Höhe der Methanemissionen in der Mutterkuhhaltung, 
bei der ja das Aufkommen von Kuh und Kalb gleichzeitig in 
die Rechnung eingeht. An diesem Punkt zeigt sich ein Ziel-
konflikt, wie er in Nachhaltigkeitsbetrachtungen regelmäßig 
auftritt: Die psychosozial und im Sinne des Tierwohls positiv 
belegte Produktionsform erweist sich in entscheidenden 
ökologischen Indikatoren als problematisch. Ergänzend 
weist die Tab. 2 aus, dass ein Effekt der Mastintensität auch 
bei Schwein und Geflügel auftritt, allerdings auf erheblich 
niedrigerem Niveau. 

Darüber hinaus scheint nicht nur die Intensivierung auf der 
Ebene der Masttiere, sondern auch die betriebliche Intensi-
vierung im Sinne einer Konzentration der Tierbestände ei-
nen positiven Effekt im Sinne einer „Ecology of Scale“ auf die 
Nachhaltigkeitsindikatoren zu haben. Schlich und Fleissner 
(2003) und Schlich et al. (2009) weisen nach, dass der Ener-
gieverbrauch und die Emissionen mit zunehmender Produk-
tionsmenge der Betriebe abnehmen.

t a b e l l e  1  u n d  2t a b e l l e  1  u n d  2

Effekt Konventionell (Stall) Konventionell (Freiland) Bio

Mastdauer (Tage) 42 56 82

Endgewicht (kg) 2,54 2,35 3,00

Flächenbedarf (ha) 0,64 0,73 1,40

Gülle (t /1.000 Tiere) 2,3 3,1 4,5

Primärenergie (MJ) 12.000 14.500 15.800

Pestizide (Dosis / ha) 7,7 8,8 0,6

THG (kg CO2-Äquiv.) 4.570 5.480 6.680

EP (kg PO4-Äquiv.) 49 63 86

AP (kg SO2-Äquiv.) 173 230 264

Stickstoff-Verluste (kg) 76 98 144

Anmerkungen: THG - Treibhausgase; AP - Versauerungspotential (Azidifizierung); EP – Eutrophierungspotential; Stickstoff-Verluste: [Nitrat + Ammoniak + Lachgas]

Ausprägung von Nachhaltigkeitsindikatoren bei konventioneller Stall- bzw. Freilandhaltung  
sowie Haltung nach EU-Öko-Verordnung (soweit nicht anders angegeben pro Tonne Schlachtgewicht)

Quelle: Flachowsky und Brade, 2007

Lebensmittel Leistungshöhe g pro Tag Methan g / kg Protein

Rindfleisch (Jungbullen) 1.000 / 1.500 1.770 / 1.150

Rindfleisch (Mutterkühe) 1.500 2.800

Schweinefleisch 700 / 1.000 60 / 45

Geflügelfleisch 40 / 70 7 / 6

Abhängigkeit der Methanemissionen von der Leistungshöhe (Mastintensität) der Fleischerzeugung 
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Thesen zur Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit ist eine Investition in die Zukunft, die weltweit 
und in Verbundprozessen gedacht werden muss. Die vorwie-
gend emotionale Argumentation mit einer Dominanz von 
psychosozialen Indikatoren der Nachhaltigkeit („soziale Ver-
träglichkeit der Produktion“) führt hinsichtlich der wichtigs-
ten ökologischen Indikatoren bei der Erzeugung von Fleisch 
nicht zum Ziel. Bei einer stärkeren systemischen Nachhaltig-
keitsbetrachtung werden intensiv geführte Betriebe und der 
fortschreitende Konzentrationsprozess die Gewinner sein. 

Die Bio-Produktion mit vor allem „gefühlter“ Ökologie hält 
mit den Forderungen der Zeit dagegen nicht Schritt und 
rechtfertigt den zusätzlichen Aufwand nicht. Sie bezieht 
ihr Renommee allein aus der Tatsache, dass Angebote der 
konventionellen Produktion teils fehlen, teils nicht richtig 
kommuniziert werden. Das statische Gebäude der EU-Öko-
Verordnung ist nicht das geeignete Instrument, um rasch 
und durchgreifend technische Anpassungen zu realisie-
ren. Die Negierung von fortschrittlichen technologischen 
Entwicklungen, wie des Einsatzes wichtiger synthetischer 
Zusatzstoffe zur Vermeidung von Mangelsituationen in der  
Tierernährung (speziell Aminosäuren), der Verwendung von  
Nebenprodukten aus intensiven technischen Prozessen der  
Lebensmittelherstellung und der Gentechnik, weisen die  

 

Beschränktheit des Konzeptes aus. Die Zukunft wird, wenn 
nicht in Deutschland, dann aber weltweit, nicht nur aus 
ökonomischen, sondern auch aus ökologischen Gründen 
in Mastformen liegen, die mit möglichst starker Intensivie-
rung bei gleichzeitiger möglichst vollständiger Erfüllung 
der Ansprüche der Tiere umgesetzt werden. Hierbei wird 
die Nutzung von Nebenprodukten, soweit wieder zulässig 
auch tierischen Nebenprodukten, eine Rolle spielen müssen.  
Eine vorrangige Aufgabe der nächsten Zukunft wird die 
Definition eines Indikatorsatzes sein, der die Strategie einer 
„Ressourcenschonenden Landwirtschaft“ über die Nachhal-
tigkeitssäulen der Ökologie und Soziologie, aber auch der 
Ökonomie hinweg beschreibt. 

Dr. Wolfgang Branscheid 
 Hauptstr. 46 • 95326 Kulmbach

wolfgang-branscheid@t-online.de

a b b i l d u n g  1a b b i l d u n g  1

Quelle: Woitowitz, 2007

Effekte der Minderung des Verzehrs tierischer Lebensmittel entsprechend den Empfehlungen der 
DGE (kein kalorischer Ausgleich durch pflanzl. Produkte; Angaben pro Person in DE bzw. DE ges. )

Literaturliste am Ende des Dokuments.
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one health
tierärztin und tierarzt in ihrer Verant wortung für tier, mensch und umwelt. 

hinweis auf die 12. aVa-haupt tagung in göt tingen vom 14. bis 17. märz 2013

Auch auf der  
12. Haupttagung  
wieder garantiert: 
Spannende Berufs- 
politik und viele  
praktische Workshops!

informationeninformationen
12. AVA-Haupttagung in göttingen

Die 12. AVA-Haupttagung vom 14. bis 17. März 2013 in Göttin-
gen, wirft ihre Schatten voraus. Die Agrar- und Veterinär- Akademie 
(AVA) hat auch für dieses Jahr ein sehr interessantes Tagungspro-
gramm erstellt. Insbesondere der berufspolitische Tag am Frei-
tag, 15. März, wird sicher Ihr Interesse finden. Das Programm ist 
nachfolgend aufgeführt. Ein gewisses Feintuning wird sicher noch 
die eine oder andere Änderung im Programm ergeben. Workshops 
für die Rinder- und Schweinesektion werden am Donnerstag, 
14. März angeboten. Die Workshopthemen befinden sich gerade 
in der Abstimmung und können in Kürze abgerufen werden.

Die Fachvorträge am Samstag und Sonntag (16. und 17. März) 
geben den teilnehmenden Tierärztinnen und Tierärzten wieder vie-
le Informationen und Tipps für die tägliche tierärztliche Praxis auf 
den Betrieben. Die Verantwortung für Tier, Mensch und Umwelt 
wird im Rahmen der 12. AVA-Haupttagung herausgestellt. Gerade 
die aktuelle Diskussion um die Arzneimittelreduktion/Antibiotika-
reduktion läuft wie ein roter Faden durch das Programm. Tierärzte 
in der Nutztiermedizin sind Managementbegleiter der Tierprodu-
zenten, mit dem Ziel, gesunde Tiere gesund zu erhalten, um den 
Arzneimitteleinsatz auf ein Minimum zu beschränken und die Re-
sistenzsituation antimikrobieller Wirkstoffe deutlich zu verbessern, 
bzw. die Entwicklung von Resistenzen zu verhindern. Dies bedingt 
u.a. die umsichtige Verwendung antimikrobieller Mittel in der 
Human- und Veterinärmedizin.  

Im Bericht vom 15.11.2012 (Berichterstatterin Anna Rosbach) zum 
Thema: Das Problem der Mikroben – die steigende Gefahr der Re-
sistenz gegen antimikrobielle Wirkstoffe (2012/2041(INI), des Aus-
schusses für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und Lebensmit-
telsicherheit (A7-0373/2012) ist u.a. zu lesen:

Das Hauptziel jeglicher Strategie zur Vermeidung von Resis-
tenzen muss darin bestehen, die Wirksamkeit bereits vorhan-
dener antimikrobieller Wirkstoffe zu erhalten, indem sie ver-
antwortungsvoll in der korrekten therapeutischen Breite und 
ausschließlich bei dringender Notwendigkeit und im Rahmen 
einer Verschreibung über einen bestimmten Zeitraum in einer 
angemessenen Dosierung eingesetzt werden, und die Verab-
reichung antimikrobieller Wirkstoffe im Allgemeinen und insbe-
sondere antimikrobieller Wirkstoffe von besonderer Bedeutung 
für den Menschen (Critically Important Antimicrobials – CIA)  in 
der Human- und Veterinärmedizin reduziert und somit auch 
der OIE Liste Rechnung getragen wird. Es bedarf dringend  
eines aktiven und ganzheitlichen Konzeptes auf der Grundlage 
der Initiative „Eine Gesundheit“, um zu einer besseren und 
effizienteren Koordinierung zwischen der Human- und der 
Veterinärmedizin zu gelangen. Es sind weitere Anstrengungen 
vonnöten, um die Verwendung antimikrobieller Wirkstoffe in 
der Human- und der Veterinärmedizin zu überwachen. 
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Einen regelmäßigen, vorbeugenden Einsatz antimikrobiel-
ler Wirkstoffe in der Tierhaltung wird entschieden abgelehnt. 
Die EU-Mitgliedstaaten werden aufgefordert, den prophylakti-
schen Einsatz von antimikrobiellen Mitteln auf Fälle mit nach-
gewiesener klinischer Notwendigkeit zu beschränken und die 
Verschreibung und den Einsatz antimikrobieller Mittel für die 
Behandlung von Tierherden auf Fälle zu beschränken, in denen 
ein Tierarzt festgestellt hat, dass eine Behandlung aller Tiere  
klinisch und gegebenenfalls epidemiologisch eindeutig  
gerechtfertigt ist. 

In der Viehhaltung und in der Aquakultur sollte es vor allem da-
rum gehen, Krankheiten durch gute Hygiene, Unterbringung 
und Haltungspraxis sowie durch strenge Biosicherheitsvor-
kehrungen zu vermeiden, statt prophylaktisch antimikrobielle  
Mittel einzusetzen. 

Die Vorschriften zur Haltung von Nutztieren im Hinblick auf 
eine bessere Tiergesundheit sind zu überprüfen, damit der 
Einsatz von Tierarzneimitteln abnimmt. Die derzeit geltenden 
Vorschriften über die maximale Tierdichte in der Tierhaltung 
muss neu zu bewerten, da die Herdengröße oftmals ein Hin-
dernis für die Behandlung eines einzelnen Tieres oder kleinerer 
Tiergruppen darstellt, was Anreize dafür bietet, antimikrobielle 
Mittel vorbeugend einzusetzen. Auch könnte dazu beigetra-
gen werden, dass ein geringeres Maß an Tierarzneimitteln für 
den Zweck der Aufzucht eingesetzt wird, wenn der Schwer-
punkt auf krankheitsresistente Zuchtlinien gelegt würde.  
Dies sollte jedoch kein Ersatz für eine verantwortungsvolle 
Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Betriebe und eine eben-
solche Tierhaltung sein“.

Es wird die Überarbeitung der Richtlinie 2001/82/EG  gefordert, 
damit „wirksame Maßnahmen zur Reduzierung von AMR ergrif-
fen werden können, indem die Bestimmungen für Tierarznei-
mittel geändert werden: 

1. Antimikrobielle Mittel dürfen nur noch durch beruflich 
qualifizierte Tierärzte verschrieben werden.

2. die Berechtigung, antimikrobielle Mittel zu verschrei-
ben, wird von der Berechtigung zum Verkauf dieser Mittel 
getrennt, wodurch wirtschaftliche Anreize zur Verschrei-
bung dieser Mittel entfallen.

Der berufspolitische Tag am Freitag, 15. März, beleuchtet wichti-
ge und zukunftsträchtige Themen des tierärztlichen Berufsstandes.  
Das tierärztliche Handeln im Fokus gesellschaftlicher  
Diskussion wird in den Beiträgen immer wieder herausgestellt. 
Sehr namhafte Persönlichkeiten, nicht nur aus der Politik und  
Wissenschaft, waren gerne bereit, an der 12. AVA-Haupttagung  
teilzunehmen, und sich klar und deutlich zu positionieren. 

Was denken Politiker aus Berlin über die Zukunft unseres 
Berufsstandes? Braucht „man“ uns Nutztierärzte überhaupt 
noch? Wie  steht es um den Tierärztenachwuchs für die Nutz-
tierpraxis? Was wird aus dem Dispensierrecht? Wie entwickelt 
sich die Tierproduktion in Deutschland?  Was sagen Juristen 
und auch andere Fachreferenten zur Arzneimittelanwendung 
und Antibiotikaeinsatz? Warum haben Skandale eine „solche 
Macht“? … . 

Der Tierarzt und MdB Hans-Michael Goldmann hat sich in sei-
nem Beitrag anlässlich der 10. AVA Haupttagung ganz klar zum 
tierärztlichen Dispensierrecht in seiner Koalition bekannt. Was pas-
siert bei einem Regierungswechsel im Herbst? Wird das Landwirt-
schaftsministerium „Grün“? Der Sprecher für Agrarpolitik und für 
Tiergesundheit maßgebliche Politiker der Grünen, MdB Friedrich 
Ostendorff, hat seine Teilnahme am Berufspolitischen Tag gerne 
bestätigt. Auch Frau MdB Christel Happach-Kasan (FDP) und die  
Tierärztin der Linkenfraktion, MdB Kirsten Tackmann, wollen mit 
uns Nutztierärzten intensiv diskutieren. 

In der gemeinsamen Podiumsdiskussion am Freitagabend sol-
len die Aspekte und Meinungen der Politiker und Fachreferenten 
mit den teilnehmenden Nutzierärzten im Forum intensiv diskutiert 
werden. Den Vorsitz des berufspolitischen Teils wird Herbert 
Nagel, Fachtierarzt für Schweine, aus Ostwestfalen, übernehmen, 
der uns Tierärzten aus einer Vielzahl von „kritischen Anmerkungen“ 
bekannt ist.

Nutzen Sie bitte diese Möglichkeit des (nicht nur) Gedankenaus-
tausches, damit unsere Politik weiß, was wir Tierärzte zu diesen 
„Tiergesundheitsthemen“ fachlich zu sagen haben. Warum unser 
Dispensierrecht aus Tierschutz- und Verbraucherschutzgründen so 
bedeutend ist. 

Anmelden zur 12. AVA-Haupttagung können Sie sich ab sofort 
in der AVA-Geschäftsstelle. Vergessen Sie bitte nicht, frühzeitig 
Ihr Zimmer im Hotel „Freizeit In”  in Göttingen
(Rezeption: Tel.: +49 551 90 01 0 / Fax: +49 551 90 01 100 / 
E-Mail: info@freizeit-in.de) zu buchen.

Die Agrar- und Veterinär-Akademie (AVA) freut sich auf Ihr 
Kommen!

„See you in Goettingen“

informationeninformationen 
12. AVA-Haupttagung in göttingen
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informationeninformationen
12. AVA-Haupttagung in göttingen

1 	 Folkhard Isermeyer, Braunschweig
	 Wohin steuert die landwirtschaftliche Nutztierhaltung in Deutschland?

2 	 Achim Spiller, Göttingen
	 Kommunikation in der Web2.0 Gesellschaft. 
	A kzeptanz des Verbrauchers moderner Produktionsmethoden am Beispiel  
	I ntensivtierhaltung, Anthropomorphismus, Antibiotika, Eberimpfung, ...  

3 	 Udo Pollmer, Gemmingen
	 Wie Lebensmittelskandale gemacht werden und wem sie nutzen – wie arbeiten NGOs? 

4 	 Heinrich Bottermann, Essen
	 Nicht nur zur Therapie? Arzneimittel, Bioaerosole, Mikroschadstoffe im Wasser und Co.  
	 in der Umwelt. Was der Tierarzt auch wissen sollte

5 	 Kerstin Müller, Berlin
	 Entwicklung der Tierärzteschaft und Berufswünsche – ist die Versorgung von Tieren  
	 in der Landwirtschaft in Zukunft gewährleistet?

6 	 Dieter Schillinger, München
	 Der Antibiotika-Hype aus europäischer Sicht

7 	 Arno Piontkowski, Düsseldorf
	 Der Arzneimitteleinsatz in der tierärztlichen Praxis als Zielkonflikt zwischen Kundenerwartung,  
	B erufsverständnis und Gesundheitspolitik

8 	 Georg Keckl, Hannover
	 Tierhaltung gestern, heute, morgen und global!

9 	 Rechtsanwalt Wolfgang Hansen, Starnberg
	 Tierärztliches Handeln im Spannungsfeld zwischen veterinärmedizinischer Wissenschaft  
	 und juristischen Anforderungen

10 	 Christel Happach-Kasan, MdB, Sprecherin der FDP-Bundestagsfraktion
	 für Ernährung und Landwirtschaft
	 Politik und Nutztiergesundheit

11 	 Kirsten Tackmann, Tierärztin, MDB, Mitglied im Ausschuss für Ernährung,  
	L andwirtschaft und Verbraucherschutz
	 Gesunde Tiere in der Hand von Tierärzten und Tierhaltern

12 	 Friedrich Ostendorff, MDB, Mitglied im Ausschuss für Ernährung,  
	L andwirtschaft und Verbraucherschutz; Sprecher für Agrarpolitik
	 Tierärztliche Tätigkeit und Tierhaltung aus Sicht der Grünenfraktion in Berlin

13 	 Podiumsdiskussion  
	 mit Christel Happach-Kasan, Mdb; Kirsten Tackmann, Mdb;
	F riedrich Ostendorff, Mdb; Kerstin Müller, Berlin; Dieter Schillinger, München

	D iskussionsleitung: Fachtierarzt für Schweine Herbert Nagel, Geseke

programm ab 9 .15  Uhr 

Freitag, 15. März 2013: gemeinsame Sektion 

Berufspolitischer Tag: Tierärztliches Handeln im Fokus 
gesellschaftlicher DiskussioN 
mit Tierärztinnen und Tierärzten der Nutztiermedizin 

Programmänderungen vorbehalten
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1 	 Anne Catrin Borberg, Kraiburg 
	 Unsere Kühe laufen mehr! Kuhkomfort, Locomotion Score und Co. – Erfahrungen aus der Praxis
2 	 René Pijl, Jever 

	 Gesunde Klauen, kranke Klauen, welche Rolle spielt der Hoftierarzt?  
3 	 Hubert Reszler, Höchstadt 

	 Einfluss von Klauenerkrankungen auf die Fruchtbarkeit und Milchleistung am Beispiel Süddeutscher Fleckviehherden 
4 	 Arno Piontkowski, Düsseldorf 

	 16. AMG-Novelle – Rinderpraktiker im Spannungsfeld zwischen Therapieauftrag und Antibiotika-Minimierung
5 	 Berthold Grassauer, Wien 

	 Monitoring von Gesundheitsdaten, Nutzen für Tierzucht und Tiergesundheitsmanagement
6 	 Rechtsanwalt Eberhard Grabow, SchweriN 

	 Der Tierarzt im Seuchenfall aus juristischer Sicht

7 	 Günter Rademacher, München 
	 Aktuelles in der Buiatrik I  
8 	 Manfred Hoffmann, Naunhof 

	 Pansen gut – Alles gut – wie klappt das in der praktischen Fütterung?
9 	 Ricarda Deitmer, Ingelheim 

	 Gesunderhaltung der Bestände – welchen Beitrag leisten moderne Impfkonzepte
10 	 Holger Martens, Berlin 
	 Ketose und die (homeorhetische) Regulation des Energiestoffwechsels:  
	N euer Wein in alte Schläuche oder Paradigmenwechsel?
11 	 Ulrike Exner, Ingelheim 
	 Wirkstoffverteilung im Euter – Neue Daten zum Kombiotikum Ubrolexin
12 	 Rechtsanwalt Wolfgang Hansen, Starnberg 
	 Aktuelle Rechtsprechung zu tierärztlichen Verfahren in der Rinderpraxis
13 	 Joachim Kleen, Uplengen 
	 Der Blick ins Dunkel – was im Pansen alles schief laufen kann
14 	 Martina de Ponte, Leverkusen 
	 Endoparasitosen beim Schaf – Ein Problem?
15 	 Rechtsanwalt Christian Halm, Neunkirchen 
	 Die Haftung des Bestandstierarztes im Rinderbetrieb – Erfahrungen eines Fachanwaltes  
	 für Landwirtschaft bei „juristischen Auseinandersetzungen“
16 	 Günter Rademacher, München 
	 Aktuelles in der Buiatrik II
17 	 Holger Martens, Berlin 
	 Magnesium-Stoffwechsel der Kuh: Neue und häufig übersehene Kenntnisse. Hinweise für die Praxis
18 	 Florian Fischer, Halbergmoos 
	 Rindergrippe, Schnelligkeit zählt
19 	 Rechtsanwalt Eberhard Grabow, Schwerin 
	 Der chronische Botulismus aus juristischer Sicht – ein Beitrag zur Diskussion
20 	 Katrin Beckmann, Oldenburg 
	 Resistenzergebnisse und -entwicklungen ausgewählter Antibiotika von Proben aus dem Großraum Niedersachsen  
	 im Verlauf der letzten Jahre am Beispiel von typischen Durchfall-, Pneumonie- und Mastitiserregern beim Rind
21 	 Günter Rademacher, München 
	 Aktuelles in der Buiatrik III
22 	 Manfred Hoffmann, Naunhof  
	 Gesundheitliche Aspekte der Rohproteinversorgung bei Kühen mit hohen Leistungen

programm ab 8 .15  Uhr 

Samstag, 16. März 2013 und Sonntag, 17. März 2013: Rindersektion 

Vorträge rund um das Thema „RIND”

Donnerstag, 14. März 2013 

rinderworkshops: Termine auf der Homepage der AVA veröffentlicht unter: www.ava1.de

informationeninformationen 
12. AVA-Haupttagung in göttingen

Programmänderungen vorbehalten
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informationeninformationen
12. AVA-Haupttagung in göttingen

1 	 Friedrich Wilhelm Busse, Osnabrück 
	 Schweineproduktion von der Zucht bis zur Vermarktung in Kasachstan – Bericht über die Management- 
	 maßnahmen unter tierärztlicher Anleitung in der Integration RubiKom
2 	 Arno Piontkowski, Düsseldorf 

	 16. AMG-Novelle – Schweinepraktiker im Spannungsfeld zwischen Therapieauftrag und Antibiotika-Minimierung
3 	 Josef Bachmeier, Straubing 

	 AB-Reduktion im Tierbestand – Können wir Schweinetierärzte von Geflügelveterinären „lernen“?
4 	 Rudolf GroSSfeld, Tiefenbach 

	 Mehr als 20 % Umrauscher? Ursachenerforschung nicht infektiöser Ursachen nach dem HACCP-Prinzip  
	 – eine „Checklisten-Analyse“ für Tierärzte
5 	 Johannes Kauffold, Leipzig 

	 Fertilitätsstörungen aus tierärztlicher Sicht – Wie gehe ich vor?
6 	 Thomas Vahlenkamp, Leipzig 

	 Akklimatisierung von Jungsauen aus virologischer Sicht
7 	 Friedhelm Jaeger, Düsseldorf 

	 Schwanznekrosen als sichtbares Zeichen einer Überforderung unserer Schweine
8 	 Miriam Lechner, Herrieden 

	 Risikoklassen für Stallhaltungssysteme in der Ferkelaufzucht – Praktische Beobachtungen zu  
	 Verhaltensanomalien (Caudophagie, Otophagie u. Co.)
9 	 Dirk Hesse, Braunschweig 

	 Der „Null“ – Arzneimittel-Stall: Fiktion oder Möglichkeit?
10 	 Rechtsanwalt Christian Halm, Neunkirchen 
	 Die Haftung des Bestandstierarztes im Schweinebetrieb – Erfahrungen eines Fachanwaltes für  
	L andwirtschaft bei „juristischen Auseinandersetzungen“
11 	 Friederike Zeller, München 
	 Ebermast beherrschen – Beobachtungen aus der Praxis – Konfliktlösungen für den beratenden Tierarzt
12 	 Miriam Lechner, Herrieden 
	 Sau-Komfort und Sauf-Komfort
13 	 Rechtsanwalt Wolfgang Hansen, Starnberg 
	 Aktuelle Rechtsprechung zu tierärztlicher Verfahren in der Schweinepraxis
14 	 Dirk Hesse, Braunschweig 
	 Der „Nahe-Null“-Emissionsstall
15 	 Miriam Lechner, Herrieden 
	 Haltungssysteme der Zukunft: Schweinesignale beeinflussen den Stallbau von Morgen:  
	 wichtige Hinweise zu wenig Stress, guter Leistung und gesunden Tieren
16 	 Karin Müller, Futterkamp 
	 Management von Hochleistungssauen und ihren Würfen – gewusst wie
17 	 Jakob Lechner, Herrieden 
	 Was kostet die Ferkelaufzucht? Wichtige Informationen für den Tierarzt in der Betreuung  
	 von Ferkelerzeugern
18 	 Annette Brune, Halbergmoos 
	 Maßgeschneiderte Impfkonzepte gegen PCV2 – aktuelle Erfahrungen aus der Praxis
19 	 Thomas Vahlenkamp, Leipzig 
	 Porzine Rotaviren: Ein Bestandsproblem?
20 	 Klaus Teich, Bad Oldesloe 
	 Wasser, Biofilm und Schweinegesundheit
21 	 Jelena kecman 
	 Methoden zur Ermittlung der Milchleistung bei Sauen und Analyse verschiedener Einflussfaktoren
22 	 Martin Wähner, Bernburg  
	 Was leisten unsere Sauen heute? Eine Betrachtung aus der Sicht der Physiologie u.a.  
	P lazentadurchblutung, Gesäugeleistungsfähigkeit und Co.

programm ab 9 .00  Uhr 

Samstag, 16. März 2013 und Sonntag, 17. märz 2013: Schweinesektion  

Vorträge rund um das Thema „Schwein”

Programmänderungen vorbehalten

Donnerstag, 14. März 2013 

schweineworkshops: Termine auf der Homepage der AVA veröffentlicht unter: www.ava1.de
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Prof. Dr. Stephan Neumann

1 	 Aufarbeitung neurologische Fälle
2 	 Intracranielle Erkrankungen anhand von Fallbeispielen
3 	 Abschlussdiskussion

Prof. Dr. Stephan Neumann

1 	 Erkrankungen von Wirbelsäule, peripherem Nerv und Muskel anhand von Fallbeispielen, Teil 1
2 	 Erkrankungen von Wirbelsäule, peripherem Nerv und Muskel anhand von Fallbeispielen, Teil 2
3 	 Abschlussdiskussion

Donnerstag,  14 .  Mär z  2013

programm                                            beginn 9 .30  Uhr

programm                                           beginn 14 .30  Uhr

donnerstag, 14. März 2013 bis Sonntag 17. März 2013: Kleintiersektion

Vorträge rund um das Thema "Kleintiere"

1. Fortbildung

Es Nervt: „Immer einen klaren Kopf bewahren“ – 
intracranielle Erkrankungen

2. Fortbildung

Es Nervt: „Ich habe Rücken“ – Wirbelsäule und
peripheres Nervensystem

informationeninformationen 
12. AVA-Haupttagung in göttingen

Unsere Neuro-Patienten sind immer noch für viele Tierärzte eine medizinische Herausforderung. Sowohl diagnostisch  
als auch therapeutisch heißt es "Nerven behalten". Um Ihnen einen möglichst umfangreichen Überblick über die  
wesentlichen neurologischen Erkrankungen zu vermitteln bieten wir Ihnen im Rahmen der 12. AVA-Haupttagung zwei 
Seminare an. Bei beiden Seminaren ist sowohl was für „Katzen“ als auch für „Hunde“ dabei. 

Im Seminar: „Immer einen klaren Kopf bewahren“ werden die Grundlagen der Neurologie, sowie Untersuchun-
gen und Erkrankungen des Gehirns vorgestellt. Schwerpunktmäßig werden die in der Praxis möglichen Untersu-
chungsmethoden dargestellt und die entsprechenden „Krankheitsbilder“ wie Epilepsie, Vestibularsyndrom u.a. mit Ätio-
logie, Diagnostik und Therapie besprochen. Die Krankheitsbilder werden interaktiv anhand von interessanten Praxisfällen 
aufgearbeitet. Gemeinsam werden die entsprechenden Befunde beurteilt, Diagnosen erstellt und einzuleitende Therapie-
maßnahmen intensiv mit den Teilnehmern diskutiert. Das Seminar ist praxisorientiert aufgebaut und konzentriert sich auf 
die diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten. Die Fortbildung wird von Herrn Prof. Dr. Stephan Neumann 
aus Göttingen, Fachtierarzt für Kleintiere und Labordiagnostik, durchgeführt. Er leitet die Kleintierklinik an der Universität  
Göttingen. Die Kurse können selbstverständlich beide besucht werden oder auch einzeln gebucht werden. (siehe Seminar:  
Es Nervt: „Ich habe Rücken“ – Wirbelsäule und peripheres Nervensystem)

Im Seminar: „Ich habe Rücken“  liegt der Schwerpunkt auf den Erkrankungen der Wirbelsäule und der peripheren  
Nerven mit der Muskulatur. Unter anderem werden Bandscheibenvorfälle, Meningitiden, Myasthenia u.a. mit Ätiologie,  
Diagnostik und Therapie vorgestellt. Wie im Seminar „immer einen klaren Kopf bewahren“  liegt auch hier der Schwer-
punkt in der praxisnahen interaktiven Aufarbeitung von Fällen.

Termin: 	 14. März 2013 (Donnerstag) 	 Referent: Prof. Dr. Stephan Neumann, Göttingen
Zeiten:	  1. Fortbildung	 Es Nervt: „Immer einen klaren Kopf bewahren“ – intracranielle Erkrankungen	   9.30 Uhr - 13.30 Uhr 		
		   2. Fortbildung	 Es Nervt: „Ich habe Rücken“ – Wirbelsäule und peripheres Nervensystem 	 14.30 Uhr - 18.30 Uhr
Teilnehmer: 	 Tierärzte	 ATF: 4 Stunden	 Ort: Hotel Freizeit In • Dransfelder Straße 3 • 37079 Göttingen (12. AVA-Haupttagung)
Anmeldung: 	Agrar- und Veterinär-Akademie (AVA) • Tel.: (0 25 51) 78 78 • Fax: (0 25 51) 83 43 00 • Email: info@ava1.de • www.ava1.de

Programmänderungen vorbehalten
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prakt. Tierarzt Jörg Zinke

1 	 Akute Erkrankungen des Verdauungssystems
2 	 Chronische Erkrankungen des Verdauungssystems 
3 	 Erkrankungen der Leber - Hepatitis / Hepatopathien Erkrankungen der Bauchspeicheldrüse
4 	 Blasen- und Nierenerkrankungen (akut und chronisch, mit und ohne Urolithiasis)
5 	 Akute und chronische Niereninsuffizienz 
6 	 Abschlussdiskussion

prakt. Tierarzt Jörg Zinke

1 	 Akute Erkrankungen des Verdauungssystems
2 	 Chronische Erkrankungen des Verdauungssystems 
3 	 Erkrankungen der Leber - Hepatitis / Hepatopathien Erkrankungen der Bauchspeicheldrüse
4 	 Blasen- und Nierenerkrankungen (akut und chronisch, mit und ohne Urolithiasis)
5 	 Akute und chronische Niereninsuffizienz 
6 	 Abschlussdiskussion

Fre i tag,  15 .  Mär z  2013

programm                                                beginn 9 .30  Uhr

programm                        beginn 11 .00  Uhr  und 14 .30  Uhr

donnerstag, 14. März 2013 bis Sonntag 17. März 2013: Kleintiersektion

Vorträge rund um das Thema „Kleintiere”

Fortbildung

Internistische Erkrankungen von Hund und Katze 
– bewährte biologische TherapiekonzeptE

Fortbildung

Das effektive Gespräch: Den guten Kontakt zum 
Patientenbesitzer auf- und ausbauen.

Immer mehr Patientenbesitzer möchten nicht, dass Ihre vierbeinigen Familienmitglieder, gleich mit Antibiotika und Cortison 
behandelt werden. Sie möchten eine „Alternative“. Wir freuen uns im Rahmen unserer 12. AVA-Haupttagung Ihnen ein  
Seminar zu diesen „alternativen Möglichkeiten“ anbieten zu können. 

Unser Referent Herr Zinke, wird bestimmte internistische Erkrankungen erläutern, mit denen wir im Praxisalltag häufig  
konfrontiert werden: z.B. Magen-Darm Erkrankungen, Nierenprobleme bei der Katze, Blasenproblematik, etc. . Schwerpunkt  
in diesem Seminar wird die Therapie aus „alternativ“ medizinischer Hinsicht sein, allerdings bleibt ein kurzer Exkurs in  
die Diagnostik nicht aus. Ein „Leitfaden“ wird vermittelt, womit wir dann selber mit gutem Gewissen unsere Patienten mit  
den entsprechenden  Präparaten behandeln können. Auch wann ein Umstellen auf  „Schulmedizin“ ratsam ist, wird besprochen. 
Die Vorträge sind sehr praxisnah und sind für „Neueinsteiger“ gut zu verstehen und ermöglichen ein einfaches Umsetzen im 
eigenen Praxisbetrieb. Herr Zinke, Kleintierpraktiker aus Bremerhaven, hat langjährige Erfahrung mit der Behandlung von 
Kleintieren mit „Alternativ-Präparaten“. Er hat im Juli im Rahmen unserer Geriatrie-Fortbildung einige Vorträge zu biolo-
gischen Therapiekonzepten für „geriatrische Erkrankungen“ durchgeführt. Die Fortbildung wurde begeistert aufgenommen.  
Wir danken der Firma Heel für die freundliche Unterstützung dieses Seminars.

informationeninformationen
12. AVA-Haupttagung in göttingen

Programmänderungen vorbehalten

Sonntag,  17 .  Mär z  2013

Termin: 	 17. März 2013 (Sonntag) 	 Referent: Dr. med. vet. Joachim Lübbo Kleen, Uplengen
Zeiten:	  1. Fortbildung	 Das effektive Gespräch: Den guten Kontakt zum Patientenbesitzer auf- und ausbauen. 11.00 Uhr - 13.30 Uhr 	
		   2. Fortbildung	 Das effektive Gespräch: Den guten Kontakt zum Patientenbesitzer auf- und ausbauen. 14.30 Uhr - 17.00 Uhr
Teilnehmer: 	 Tierärzte	 ATF: beantragt	 Ort: Hotel Freizeit In • Dransfelder Straße 3 • 37079 Göttingen (12. AVA-Haupttagung)
Anmeldung: 	Agrar- und Veterinär-Akademie (AVA) • Tel.: (0 25 51) 78 78 • Fax: (0 25 51) 83 43 00 • Email: info@ava1.de • www.ava1.de

Referent: 	 Prakt. Tierarzt Jörg Zinke, Bremerhaven
Termin: 	 15. März 2013 (Freitag) 	 Zeit: 9.30 Uhr - 14.00 Uhr 
Teilnehmer: 	 Tierärzte	 ATF: beantragt	 Ort: Hotel Freizeit In • Dransfelder Straße 3 • 37079 Göttingen (12. AVA-Haupttagung)
Anmeldung: 	Agrar- und Veterinär-Akademie (AVA) • Tel.: (0 25 51) 78 78 • Fax: (0 25 51) 83 43 00 • Email: info@ava1.de • www.ava1.de
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anmeldunganmeldung 
12. AVA-Haupttagung in göttingen

(0 25 51) 83 43 00
E-Mail: info@ava1.de   online unter www.ava1.de

3-tägig 12. AVA-Haupttagung (3-tägig)
am 15.3/16.3/17.3.2013

Rind
Schwein

AVA-Mitglieder erhalten 10 % 
Rabatt, Preis ohne Workshops,
inkl. Lunch-Buffets (Sa + So)

415,00 Euro
zzgl. MwSt.

2-tägig
Fr.-Sa.
Sa.-So.

12. AVA-Haupttagung (2-tägig)
am 15.3/16.3.2013 oder 16.3/17.3.2013

Rind
Schwein

AVA-Mitglieder erhalten 10 % 
Rabatt, Preis ohne Workshops, 
inkl. Lunch-Buffets 

355,00 Euro
zzgl. MwSt.

1-tägig
Fr.
Sa.
So.

12. AVA-Haupttagung (1-tägig)
am 15.3.2013 oder 16.3.2013  
oder 17.3.2013

Rind
Schwein

AVA-Mitglieder erhalten 10 % 
Rabatt, Preis ohne Workshops,
inkl. Lunch-Buffets 

215,00 Euro
zzgl. MwSt.

Gesellschaftsabend inkl. 
großem Abend-Buffet

12. AVA-Haupttagung 
(Gesellschaftsabend / Samstag, 16.3.2013)

mit                 insgesamt Personen*
*Sie eingeschlossen

49,50 Euro
zzgl. MwSt.

14. März 2013 (Do)
9.30 - 13.30 Uhr

Es Nervt:  „Immer einen klaren 
Kopf bewahren“ – intracranielle 
Erkrankungen

Kleintier-
fortbildung

Eine Veranstaltung im Rahmen 
der 12. AVA-Haupttagung  
im Hotel „Freizeit In”

115,00 Euro
zzgl. MwSt.

14. März 2013 (Do)
14.30 - 18.30 Uhr

Es Nervt: „Ich habe Rücken“ – 
Wirbelsäule und peripheres 
Nervensystem

Kleintier-
fortbildung

Eine Veranstaltung im Rahmen 
der 12. AVA-Haupttagung  
im Hotel „Freizeit In”

115,00 Euro
zzgl. MwSt.

15. März 2013 (Fr)
9.30 - 14.00 Uhr

Internistische Erkrankungen von 
Hund und Katze – bewährte  
biologische Therapiekonzepte

Kleintier-
fortbildung

Eine Veranstaltung im Rahmen 
der 12. AVA-Haupttagung  
im Hotel „Freizeit In”

115,00 Euro
zzgl. MwSt.

17. März 2013 (So)
1) 11.00 - 13.30 Uhr
2) 14.30 - 17.00 Uhr

Das effektive Gespräch:  
Den guten Kontakt zum Patienten-
besitzer auf- und ausbauen. 

Kleintier-
fortbildung

Eine Veranstaltung im Rahmen 
der 12. AVA-Haupttagung  
im Hotel „Freizeit In”

55,00 Euro
zzgl. MwSt.

Datum Veranstaltung Sektion Anmerkung Preis pro Person

JA, hiermit melde ich mich für folgende/s Veranstaltung/Seminar verbindlich an*:

Ich bin Mitglied der AVA. Ich bin kein Mitglied der AVA. Ich möchte Mitglied der AVA werden.

Name, Vorname

Straße

PLZ / Ort

E-Mail

* Mit Eingang der Anmeldung in der AVA-Geschäftsstelle erhalten Sie eine Anmeldebestätigung. Der Veranstalter übernimmt keinerlei Haftung.

Telefon Telefax

Datum / Unterschrift Stempel

Übernachtungen buchen Sie im Hotel „Freizeit In”, Dransfelder Str. 3, 37079 Göttingen. Stichwort „AVA-Haupttagung”
Tel.: (05 51) 90 01-200, Fax: (05 51) 90 01-100, Mail: reservierung@freizeit-in.de (Übernachtung nicht im Tagungspreis enthalten).



Das AVA-Fortbildungskonzept
Wir würden uns freuen, Sie auch einmal persönlich in der 
Agrar- und Veterinär-Akademie (AVA) im Münsterland 
begrüßen zu dürfen. Die Agrar- und Veterinär-Akademie 
(AVA) ist eine Fortbildungsgesellschaft mit eigenem  
Seminargebäude in Horstmar-Leer (Münsterland). 

Unser erfolgreiches Fortbildungsprogramm aus Semi-
naren und intensiven Workshops für den Nutz- und  
Kleintierbereich wurde im letzten Jahr von rund 6.000 
Fachleuten genutzt. In unserem Seminargebäude kön-
nen Sie die „gemütliche“ und „familiäre“ Atmosphäre  
eines umgebauten Bauernhauses von 1880 erleben. 

Zu unseren Veranstaltungen erhalten Sie Kaffee, Tee 
und Kaltgetränke – soviel Sie mögen. Brötchen, Kuchen 
und ein 3-Gänge Lunch runden die Veranstaltungen  
entsprechend ab. Die Anreise ist denkbar einfach. Durch 
den Flughafen Münster/Osnabrück (FMO), dem Bahn-
hof (ST-Burgsteinfurt) und das Autobahnnetz (A1 / A30 / 
A31) sind wir sehr gut erreichbar. 

Auf Wunsch organisieren wir gerne einen Shuttleservice. 
Auch Parkplatzsorgen kennen wir durch unseren eige-
nen großen Parkplatz nicht. Übernachtungen vermitteln 
wir Ihnen ab 30 Euro aufwärts (gut bürgerlich in reno-
vierten Landgasthäusern) bis hin zu 4-Sterne-Häusern 
der näheren Umgebung.

Gerne können Sie Ihre Familie zur Tagung mit-
bringen, denn das Münsterland bietet sehr viele  
Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. 

Auch die Stadt Münster und die niederländische Provinz-
hauptstadt  Enschede (beide nur 25 km entfernt) bieten 
viele kulturelle Highlights und unzählige Freizeitangebote.

 	tolles ambiente im alten melkerhaus von 1897 

 	ANSPRUCHSVOLLE, MODERNSTE  TAGUNGSTECHNIK

 	erstklassige akustik

 	intelligent gesteuertes Licht-,  
	UND  lüftungssystem 

 	komfortable bestuhlung

 	highspeed wlan-nutzung

UN  S ER   TAG u n g sRAU   M :

 	Verpflegung all inclusive

 	rundum betreuung durch 		
	 unser tagungsbüro

 	günstige übernachtungs- 
	m öglichkeiten

 	shuttle-service vom  
	 flughafen fmo und 
	 bahnhof burgsteinfurt

UN  S ER   s e r v i c e :

AUS- UND 
FORTBILDUNG 
IM GRÜNEN 
BEREICH

„

Agrar- und Veterinär-Akademie (AVA) • Dorfstraße 5 • 48612 Horstmar-Leer • Tel.: (0 25 51) 78 78 • Fax: (0 25 51) 83 43 00
E-Mail: info@ava1.de • www.ava1.de

Das AVA-Fortbildungskonzept
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